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Karlsruher Zeitung .
Nr . 195. Montag , den 16. Juli 1827 .

Baker » . — Frankreichs — Großbritannien. — Oeßreichc — Preußen . — Portugal . — Polen . (Inhalt de» dem GroßfÜrße»Konstantin erstatteten Berichts der Un,ersnchnngs -Kommiss,ea ; Forts. ) — Rußland. — Spanien .

Dakern »
In Baireuth ist am 9. Juli die verfassungsmäßig allevier Jahre zw haltende Generalsynode sür sämmt -siche iw dem Isar - , Ober - und Untermain - , Ober¬und Unterdonau - und Regenkreise gelegenen protestan¬tischen Pfarreien , und Dekanate eröffnet worden . Diri¬gent iss der Oderkvnsistorra -l-Drrektve v» HLn lern..

F r w w k r e i ch.
Pariser Börse , vom 13. Juli ( um 2 ' -( Uhr) »Sproz. konsok. 102 Fr . 90 - Cent . — Sproz .. konsol»72 Fr . 65 Cent .

— Das Gefezdulletin vom 11 . , Nr . 175 , enthält 5kbngliche Ordonnanzen zur definitiven Ermächtigung vonL Frauenklöstern » Das Bulletin enthält ausserdem 50Ordonnanzen , welche Gemeinden , milde Stiftungen oder
Wohlthätigkeits - Aemter zur Annahme von Vermachtnis -
sscn oder Geschenken ermächtigen » U-nter diesen Schen¬kungen muß eine den bescheidenen Gebern , die unbe -kannt bleiben wollen , den Dank und die Segenswünschealler Freunde der Menschheit - erwerben ; sie besteht in ei»nrm Wrrth - vvn 2 Millinnrn, , wovon 200,000 Fr . in Ge¬bäuden , 1,400,000 Fr . in verschiedenen Kapitalien undLiegenschaften^ Aus dieser Schenkung soll zu Chartresein Hospital für Greise , Kränkliche und Findelkinder desEure , und Loiredepartements , nämlich für 100 Männer ,100 Weiber und 100 Kinder gestiftet werden .-— Die mit dem leztsn Dezember d. I . zu Ende lau¬fende Verpachtung der öffentlichen Spielhäuser in Pa¬ris , welche durch kbii . Ordonnanz vom 5 . August IZIZ ,gegen « ne jährliche Abgabe von 5,500,000 Fr . an denöffentlichen Scbaz , der Stadt war überlassen worden ,soll nach einer im Moniteur vomiL . enthaltenen Anzeigeerneuert werden»

Grvgb ritann i e n»
London , den 11. Juni » Sproz . konsol . 87 .— Lord Liverpool befindet sich heute weit besser »— Am 6. d. , Morgens , hatte zu Manchester eintrauriger Vorfall statt . Der Ingenieur hatte » »bedacht¬samer Weise an - einer Dampfmaschine nur eine der Röh¬ren geöffnet , welche die Dämpfe aus dem Wasserkesselin die Maschinerie führen , und der Kessel borst mit ei¬ner solchen Gewalt auseinander , dass ein großer Theildes Gebäudes hinweggeschleudert , und stebenzehu Mäd¬chen unter den Trümmern begraben wurden » Man hat«Krrr sieben leblos aus drm Schutt hrrvsrgrzegen z, von

den übrigen hatten einige noch Zeichen des Lebens ausich , während doch die »reisten nicht zu retten seyn wer¬den , und zum Theil schon den Geist ausgegeben haben .— Sir Walter Scott hat , während er an "NapoleonsLeben«, arbeitete , zur Erholung von den historischen An¬
strengungen , die dstrrvniLlbs os tbe 6snnoiigstL ( nacheiner Straße in Edinburgh so genannt ) vollendet . Die¬ser Roman wird nebst einem andern ( Hie vt a Orsnä -katster ) im Monat Oktober erscheinen.

O estr ei ch .Wien , den 10. Juli . NietalliqueS9l '/,i Bank¬aktien 1076»
— Von Seiten der ungarischen Reichsflände ist, zumBehuf der Vermehrung der kön . ungarischen Leibgarde ,die Summe von i>oo,ooo A . auS den eigenen Mitteln derStände angebvten worden »

P reu sse n.Berlin , den 9. Juli . Der kön. großbritannischeGesandte am hiesigen Hofe , Lord Elauwilliam ist nachLondon abgererst .
— Die kaiscrl . königl » Hofschauspielerkn vom Durg -theater zu Wien , Mlle . Müller , trat gestern alsGräfin Olga im königlichen Theater auf . Selten hatsich e ^ne Schauspielerin einer solchen stürmisch - beifälligenund allgemeinen Theilnahme schon bei dem ersten Debützu erfreuen gehabt , als Mlle . Müller . Sie wurde nachdem dritten Akt undam Schluffe gerufen , und auch sonstvon lautem Beifall oft unterbrochen »

P 0 rtu g a l»
Lissabon , den sor Juni . ( Privak -Korresponbenz .)Ein portugiesisches Handelsschiff , das von den kanari¬schen Inseln kömmt , ist am 28 » in den Tajo eingelau¬fen. Es har vom spanischen Regiment der Köni¬gin , das sich auf Teneriffa in Garnison befindet , 14»Unteroffiziere und Soldaten am Bord , die eS gewie -ttzet haben , um nach Portugal zu desertiren . DieseMsreiffer , welche Alle ihre Waffen mitbrachten , uud

sogleich nach ihrer Ausschiffung entwaffnet wurden , findheute angekommen , und wurden nach einem Aufenthaltvon einer Stunde in vaS Depot zwDelem geschickt » DaK
Regiment der Königin , zu dem sie gehören , war voriges »Jahr von Ceuta nach den kanarischen Inseln gesendetworden , weil der Gouverneur glaubte , eS sey dem R « - -
glecungs ' System , das gegenwärtig in Spanien herrscht,wenig ergeben . Das Regiment besteht W-istens mrs Al¬ten Sslda -leu»
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Gestern sind 160 spanische Ausreissek , die auf ver¬

schiedenen Punkten über die Gränze gegangen , zu Aldea
Galega angelangl . Auch dieser Trupp wurde in das De »
pot spanischer Deserteure zu Santarein geschickt .

— In der Nacht vom 24 - auf den 23 - Juni wollten 250
Mann von dem 7. Regiment , welches durch seine Op¬
position gegen die Charte bekannt ist , auS Lissabon de-
sertiren , und die Werber hatten sich zu diesem Ende mit
Len Schiffern einverstanden , die den Unrath von Lissa¬
bon auf die andere Seite deS Tago führen . Allein eine
Schildwache , die nahe am Ufer stand , bemerkte eine
größere Zahl von Fahrzeugen und eine bedeutendere Be -
rvegung als gewöhnlich , weshalb sie bei dem Offizier
der Wache eine Anzeige machte. Dieser verlangte Hülfe
von dem Plazkommandanten , und es wurden 44 Sol¬
daten im Augenblicke des Einschiffens verhaftet . Das
Anwerben war beinahe öffentlich geschehen : ,edem Ein¬
zelnen wurden ZO Fr . angebolen , mit dem Verspreche»
einer doppelt so großen Summe bei der Ankunft in
Spanien .

Polen .
( Fortsezung des Berichts derUntcrsuchungs -Kommission .)

Auf die ihm gewordene Bemerkung , wie es
ncthwendig sey , daß beim Ausbruch der Revolu¬
tion der polnische Verein mit den Russen gemeinschast «
llich Handel» möge , entgegnele KrzyzanowSki : daß ,
wenn dasjenige , was sie unter sich festsezen , von beiden
Vereinen gutgeheißen würde , der polnische Verein eS
« lSdann sich würde angelegen seyn lassen , mit dem rus-
ftschcn im Einverständnisse zu handeln ; nur müßte jener
zeitig davon in Kenntmß gesezt werden . Dieser Um¬
stand ließ die Frage entstehen, wann der russische Verein
entscheidende MaSregeln zu ergreifen gedächte ? Destu «
schcf meinte , dieß würde wohl erst in fünf Jahren erfol¬
gen können ; Murawief hingegen behauptete , daß hierzu
ein weit längerer Zeitraum erforderlich sey . — Hier -
iiächst besprach man sich über die Gränzen Polens nach
Vollendung des RevolutionSwerkcs ; Bestuschef erklärte
aber , dieser Gegenstand würde in der Folge verhandelt
werden können , indem dieMeinungen des russischen Ver¬
eins darüber getheilt seyen , und es sogar eine Partei
gäbe , welche auf die Integrität vergegenwärtigen Grän¬
zen des Reichs bestehe . — Unter den dem KrzyzanowSki
von den russischen Deputaten vorgehaltenen Fragen kam
such die künftige Regierungsform Polens zur Sprüche .
KrzyzanowSki bemerkte aber hierauf , daß er weder dar¬
über zu sprech : n befugt sey , noch überhaupt einen Begriff
von der dtcßfälligen Absicht des Vereins habe , indem
über diesen Umstand nie gesprochen worden sey . Bestu -
sckeff ließ sich noch sehr weitläufig darüber auS , und
meinte , daS wohlverstandene Interesse der Polen müsse
sie eben so wie die Russen bestimmen , eine den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika ähnliche Regierungsform
« nzunehmen . Bestuschef suchte den KrzyzanowSki davon
zu überzeugen , wie nothwendig eS sey , dem russischen

.Meine bestimmteAufschlüsse darüber zuertheilen . Die¬

ser , verlegen , ihm eine Antwort hierüber zu geben,machte ihm bemerklich , wie er in dieser Angelegenheit
sich von einem zu großen Enthusiasmus Hinreißen ließe ,
worauf ihm Bestuschefentgegnele , daß man ohne En¬
thusiasmus nichts Großes bewirken könne . — Endlich
berührten die russischen Deputierenden wichtigsten Punkt ,indem sie daö Verlangen dcö russischen Vereins vortru¬
gen , daß die Polen mit allen Kräften dahin arbeiten
möchten , die Rückkehr Sr . kaiscrl . Hoheit nach Rußland
zu verhindern , um eine Gegenrevolution daselbst zuStande zu bringen . — Nach Aussage des Murawief
soll KrzyzanowSki nur geantwortet haben , daß die Pvlm
dafür sorgen würden , der Rückkehr Sr . k. H . nach Ruß¬
land im Augenblicke des dort zu beginnenden Werks vor¬
zubeugen , und daß man sodann von diesem Gegenstände
abgebrochen habe. — In einer der erster» Aussagen führt
Bestuschef an , daß KrzyzanowSki geantwortet haben
soll , daß nie ein Pole seine Hand mit dem Blute eines Mo¬
narchen besudelt habe . Die später » dießfälligen Aussa¬
gen Bestuschefs bezeichnen den Inhalt der Antwort des
KrzyzanowSki dahin : Laß wenn die Obern,des Vereins
den vorläufigen Beschlüssen eine traktatenmäßige Sank¬
tion verleihen würden , die Erfüllung der Hauptbedin -
gung von Seiten des Vereins keinem Zweifel unterwor¬
fen sey , sobald man nur den Tod Sr . k . H . nicht ver¬
lange . Hierauf wurde von Serg . Murawief und Bestu -
schcf bemerkt , daß sie nur verlangten , die Polen möch¬
ten Masregeln ergreifen , um den Großfürsten daran zu
verhindern , nach Rußland zurückznkehreri, und eine
Gegenrevolution dort zu bewirken. KrzyzanowSki räumt
keine dieser Aeusscrungen ein , und behauptet , als man
mit ihm von Sr . k. H . gesprochen , zur Antwort gege¬
ben zu haben , daß Alles , was unter ihnen besprochen
worden wäre , nur Worte seyen , die zu nichts verpflich¬
teten und keine Zusicherungen enthielten . — Bestuschef
gibt zu , KrzyzanowSki habe ihm gesagt : daß Alles , wor¬
über sie Rücksprache genommen , vor der erfolgten Ge¬
nehmigung nicht als etwas Bestimmtes angesehen wer¬
den könne. — KrzyzanowSki schloß seine Unterredung
mit der an die russischen Deputieren gerichteten Bitte , alle
politischen Verhältnisse mit dem Grafen von Chodkiewicz
einzustellen , und ihm , im Fall derselbe nach etwas fra¬
gen sollte , zu antworte » , daß sie sich nach einem gegen¬
seitigen Gespräch getrennt hätten , ohne sich über etwa -
verständigt zu haben. — Man kam jedoch vor der Tren¬
nung noch überein , daß die übrigen Mitglieder der bei¬
derseitigen Vereine den Deputirten des andern Theils un¬
bekannt bleiben sollten , und daß , diesem gemäs , ihnen
diejenigen Personen würden bezeichnet werden , mit de¬
nen sie sich in Angelegenheiten des Vereins würden ver¬
ständigen können . — KrzyzanowSki hatte zu diesem Be¬
huf den Anton Czarkowski , Mitglied des patriotischen
Vereins , gewählt ; und da ihm kein zweites Subjekt be¬
kannt war , welches er als fähig für diesen Zweck erach,
tet hätte , so bat erden Iwaszkiewicz , ebenfalls ein Mit¬
glied deS^gedachten Vereins , ihm Jemand namhaft zu
machen , welchemman dir hierzu erforderlichen Eigenschaft
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ttil zutrüuen könnte . Lezterer begab sich zum Grvdecki ,
und sagte ihm , um seine Abneigung zu unterdrücken ,
daß das Wohl des Vaterlandes von ihm ein Opfer und
eine wirksame Hülfe fordere ; daß die Russen selbst die
Absicht hegten , den Polen wichtige Umstände zu entde -
cken , welche ihr Bestes bezweckten , ihr unterdrücktes Va¬
terland aufzurichten , so wie ganz Pole » zu seiner allen
Existenz zurück zu führen im Stande wären ; daß der zu
Walschau gebildete polnische patriotische Verein , von
solchen Gesinnungen der Russen in Kenntniß gesezt , den
Obcrstlieutenant Krzyzanowski nach Kiow mit dem Auf¬
träge gesandt habe , mit den ihm bezeicbneten russischen
Offizieren Bekanntschaft zu machen , und sie hierüber
auszuforschen ; daß , da Krzyzanowski sich in Kiew
nicht lange aufhalten könnte , eS » othwendig sey , daß
Jemand anders dieß Geschäft in ' s Reine bringen , und
die etwaigen ferneren Mittheilungen entgegennehmen
möchte ; da er ( Jwaszkiewicz ) Niemand in Kiew wisse ,
dem man eine so wichtige Sache entdecken und anver -
traucn könnte , ausser ihm allein ( Grvdecki ) , und daß
derselbe , als von Amts wegen verbunden , in dieser
Stadt immer zu bleiben , sich diesem Geschäfte unterzie¬
henmüßte . — Grvdecki wurde durch diese verführerischen
Worte gewonnen , und Jwaszktewicz stellte ihn dem Krzy¬
zanowski vor , welcher ihm erklärte , daß er bestimmt
sey , die Einverständnisse des patriotischen Vereins mit
Murawief und Lestuschcf zu unterhalten , mir der Ver¬
pflichtung , die ihm auf diesem Wege zugehenden Nach -

! richten nach Warschau gelangen zu lassen , und von dort
! aus die Entscheidung derjenigen Fragen abzuwartcn , die
! er selbst nicht lösen konnte . — Krzyzanowski machte den

Grvdecki mit den russischen Deputaten bekannt , und
eS wurde unter ihnen verabredet , daß , wenn diese Lez-
tere ein Schreiben in Angelegenheiten des Vereins nach
Warschau zu befördern hätten , Bcstuschef statt der Un¬
terschrift des folgenden Verses aus dem TrauerspieleTancred : "ltloi loujours oxrouve , rnoi c^ui suis mon

! vuvi 'aZe, « der Murawief aber der Worte : " Vivo la
joiv ! « sich bedienen würde . Diese Art des Briefwechselskam nicht zur Ausführung . Anton Czarkowski war eben¬
falls zum Deputieren auSerkvhrcn ; da er sich aber damals
« icht in der Nähe befand , und auch ein in der Folgevon Bcstuschef an ihn gerichtetes Schreiben , welches ihmder Fürst Sergiuö WvlkonSki zustellen sollte , nicht er¬
halten hatte , so blieben ihm die zwischen den beidenVereinen statt gefundenen Mittheilungen völlig fremd . —
Bei dem lezten Verhör sagte Bcstuschef aus , daß in der
zwischenihm und dem Krzyzanowski statt gefundenen Un¬
terredung nur zwei Punkte definitiv wären verabredet wor¬den , nämlich : Daß sobald der russische Verein beginne of¬fen zu handeln , die Polen Alles üufdieten würden , Se .k . H . de » Großfürsten Konstantin an der Rückkehr nachRußland zu verhindern , und daß , im Fall sich daslithauische Armeekorps für Se . kaiserl . Hoheit erklä¬ren sollte , sie fick verpflichteten , dasselbe zu entwaffnenoder ans irgend ciue andere Art in die Lage zu brin¬
gen , » er Voüführung der Zweckt des Vereins nicht

nachtheilig zu werden . Krzyzanowski habe übrigens
gleich nach dieser Unteredung Kiew verlassen , und das¬
jenige , was jener in Folge derselben zu Papier gebrachtund dem Juszniewskl zur Beförderung an daS Tultschy -
ner Direktorat anvertraut , nie zu Gesicht bekommen .
Sergius Murawief bestätigte dieß , und Juszniewski will
die ihm von Bcstuschef übergebene Schrift , den Ent¬
wurf einer Konvention enthaltend , da sie von Niemand
unterzeichnet war , in Gegenwart mehrerer Mitgliederdes russischen Vereins vernichtet haben . — Krzyzanowski
theilte die Resultate seiner Mission dem Fürsten Jablo -
nvwSki mit , und stattete bei seiner Zurückkunft dem von
Soltyk seinen Bericht darüber ab . — Obgleich die vor¬
züglicheren Mitglieder des patriotischen Vereins zu War¬
schau sich von dem Schrecken etwas erholten , welchen
dir Verhaftung mehrerer Lheilhaber ihnen verursacht hat¬
te , so waren sie dock nicht ohne Besvcgmß wegen drr
Ungewißheit über das Resultat vcr angcordnet gewesenen
Untersuchung . Sie wurden jedoch alsbald beruhigt ,indem bei der Verstocktheit der Verbündeten man nur ei¬
nen Theil der Umt - iebe deS Vereins auszumitteln im
Stande war . Nur Lukasinski , Dvbrogoyski und
Dobrzycki wurden zur Strafe gezogen ; die übrigen , als
Machnicki , Kvszutzki und Szreder wegen Mangel an hin¬
länglichen Beweisen aber in Freiheit gesezt und unter
Polizeiaufsicht gestellt Se . Maj . der Kaiser Alexander
ließ Begnadigung allen denjenigen angedeihen , welche ,
obgleich in den Verein ausgenommen , keinen thätigen
Antheil daran hatten . Der Verein entgieng demnach
der Gefahr , völlig verrathen zu werden . Mittlerweile
hatten sich Murawief und Bcstuschef gegen Grvdecki be¬
schwert , daß die Polen sie zu meiden suchten , und kein
Zutrauen hätten . Hierauf sagte ihm Bcstuschef , daß die
Russen , einer souverainen Regierung müde , gesonnen
seyen , eine konstitutionelle Verfassung einzuführen , und
daß die Polen nur auf sie bauen und nur mit ihrer Häl¬
fe sogar ihre alten , in dem Besize anderer Mächte be¬
findlichen Provinzen wieder erlangen könnten . Grodeckr
sollte dieß dem patriotischen Vereine hinterbringen ; die¬
ser überließ es aber dem Grasen Moszynski , da er selbst
keine Gelegenheit hatte , diesem Ansinnen Folge zu lei¬
sten . Troz seinem Versprechen that dieß Moszynski je¬
doch nicht . — Nach der Aussage des Bcstuschef soll der¬
selbe nach der mit Krzyzanowski abgehaltencn Konfe¬
renz den Grvdecki benachrichtigt haben , daß der russische
Verein verlange , die Polen sollten im Laufe desselben
Jahres ( 162 - ) Se . kön . Hoh . den Großfürsten Konstan¬
tin um ' ö Leben bringen . Grvdecki soll die Mittheilung
dieses Verlangens seinem Vereine versprochen und hin¬
zugefügt haben , wie er glaube , daß man ihm willfah¬
ren werde . Grvdecki hat dieses bestritten , und keine
Aussage hat eS im Laufe der Untersuchung bestätigt .
Bcstuschef hat zwar im I . 1624 ein Schreiben an den
patriotischen Verein unter Grodeckl ' s Adresse gerichtet ,und dasselbe dem Fürsten Wolkonski behändigt , dieser
aber die Besorgung mit dem Bemerken : jedr schriftlicke
Mtthrilung sey unerlaubt , abgelehnt . In diesem
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Schreiben hat Bestusckief , wie er dieß selbst einräumte ,
dem patriotischen Verein Unthätigkeit vorgeworfen , und
bemerkt , wie die von dem russischen Verein übernomme¬
ne Verpflichtung , den Polen in Rußland fernen Schuz
angedeihen zu lassen , genau erfüllt sey ; auch rielh er
dem polnischen Verein , die erforderlichen Maöregeln zu
ergreifen , um sich der Person Sr . kais . Hoh . des Groß¬
fürsten Konstantin zu bemächtigen , oder denselben um ' S
Leben zu bringen , übrigens aber den Zeitpunkt abzuwar¬
ten , wo der russische Verein das Zeichen geben würde ,
das beabsichtigte Werk zur Ausführung zu bringen .

( Fortsezung , folgt .)
Ru ßlnn d»

Petersburg , den 30 . Juni . Der Marquis von
Hetford ist am 26 . d . in dieser Hauptstadt angclangt ,
um Sr . M . dem Kaiser , als ausserordentlicher Gesand¬
ter von Seite Sr . M . deS Königs von England , den
Orden vom blauen Hosenbande zu überbringen .

Spante n .
Madrid , den L Juli . ( Auszug eines Priväischrei »

bens .) Gegenwärtig ist nichts gewisser , als daß unsere
Observationsarmee auseinander geht . Das erste leichte
Infanterieregiment hat Befehl erhalten , nach Madrid
in Garnison zu kommen , die beiden ersten Garderegimen -
lcr sind beordert worden , nach Alcala de Henareö ,. Se -
govia u . Loganez , dann die Chasseurs - LancierS in die
Kasernen zu Vicalvaro zu marschieren . Die übrige Ka¬
vallerie nebst der Linien - Jnfanterie bleibt zu Lalavera ,
die leichte Infanterie aber geht in . die Provinzen Cata -
konien , Valencia und Acragonien . Drei Milizenregi «
rnenter aus den Provinzen sind ganz , bestimmt dahin be-
schieden worden , nach Hause auf F .riedensfuß sich zu be¬
geben , welche Ordre ihnen ungemein willkommen war .

Man spricht immer von - der Bildung eines Nazional -
Konziliums .

— Es heißt , zu Algesiras ftyeu bedeutende Unruhew
« Usgebrochen .

— Der Thermometer stieg heute bis auf 30 Grade .
Die königliche Familie wird Madrid am 10 : oder 12 .
verlassen , um sich nach La Granja ( San Jndefvnso )
zu begeben .

— Das Echo du Mdi sagt r es fcy von Madrid « iw
ausserordentlicher Konrier nach Jrun eppedirt worden ,
um dem Befehlöbabcrmn der Gränze d -e Ermächtigung
zu ertheilen , den neuen päpstl . NunziuS herein pafsiren
zu lassen , und ihn mit den seinem Rang und Charakter
schuldigen Ehrenbezeugungen zu empfangen .

Derselbe Kourrer brachte Depeschen an den Nunzius
selbst , der sich in Bayonne aufhält, , und wodurch ihm
die veränderten Gesinnungen des span . Hofes kund ge «
rhan werden z es scheint aber , H . Liberi mache seiner¬
seits einige Schwierigkeiten .

Auszug aus den Karlsruher Witterung »»
Beobachtungen .

14 . Juli Barometer Therm. Hygr. Wind
M . 6 27Z . 11,Y L. 12,0 G. 42 G. NO .
M . L 27 Z . 11,2 ? . 20,7 G. AG . NW .
N . 10^ 27 Z. 11,1 L. 13,7 G . 41G » NO .

Meist heiter und etwas windig .

T o d e s » A n z e t g e .
Mit tiefem Schmerze benachrichtigen wir unsere verehr »

testen Gönner und Freunde , daß es dem Allmächtigen ge¬
fallen habe , de» bisherige » Pfarrer in Grenzach , C . Li.
Hitzig , am ü . Juli , in einem Alter von 44 Jahre « , in
ein besseres Leben abzufordern . An seinem Grabe weine »
eine tiefgebeugte Wülwe und 5 , unerzogene Kinder . Der
stillen Theilnahmr aller derer gewiß , di« den Redlichen ir»
Leben kannten , danken wir für die demselben erwiesen ^
Liebe , und empfehlen uns ihrer ferner » Gewogenheit .

Grenzach , den 12 . Juli - 182 ^ .
Die Hinterbliebene Wittwr ,

Auguste Hitzi g ..
Der Bruder des Verstorbenen /

vr . F . W . Hitzig , Dekan iw
Auggen .

Th e a te 0 - A w z e k g er.
Dienstag , den 17 . Juli ( neu einstudirt ) : Titus , gross»

Oper in 2 : Akten , nach Elemenza di Tito ; Musts vo»
Mozart .

Karlsruhe : ( Casino - Anzeige . ) Mittwoch, de «
»L d . , wird bas 7» Casino in Bcpcrtheim statt finde»

Karlsruhe , den iL Juli 1827.
Die Kommission .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Es ist ein siebeniährtgrr
Rappe , zum Fahren und Reiten brauchbar, zu verkaufen .
Wo , sagt das Zeituirgs-Komploir.

Karlsruhe . ( Warnung . ) Alle dieienige » , die aus
mein und meiner Kran Namen ohne- unser Dorwiffen Geld
leihen , haben von . uns keine Zahlung zu erwarten.

Fr B u r ck Hardt , seo .
K arlsruhe : ( Verkauf von M us,kl nstru men »

tcn , Musikati -en re ) Dienstag und Mittwoch , den- 17.
rmd , 8 . dieses Monats . , werden aus der Verlassenschaft des
Herrn Hofmusikus P ioquot dahier, Morgens von , o bis
ra Uhr , in . feiner Wohnung in der alten Walbstraßc :

Vier vorzügliche Violinen und eine- Bratsche , ein,
Clarluett -, eine Guitarre ,

sodann an Musikallen :
Violtii - Concerte » , Duetten , Trios , Quar »
letten , Quintetten , Sinfonien , von den be¬
sten Meistern ,

um billige festgesetzte Preise , gegen haare Zahlung , aus der
Hand verkauft werden.

Auch werden die Karlsruher Zeitungen vom Jahrgang
an , jeder Jahrgang hübsch gebunden , zusammen um bilkgcn
Preis abgegeben

Karlsruhe , den >4- Juli . 1827 .

Verleger und Drucker ; P . Macklot .
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